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Musik und Kind - Fragen
´ Wie viel musikalische Bildung braucht die 

Gesellschaft, brauchen Kinder und ihre Eltern? 
Und wozu?

´ Welche Potenziale liegen in der kindlichen 
Musikalität verborgen hinsichtlich musikalischer 
und außermusikalischer Entwicklungsprozesse? 

´ Wie ist eine systematische Förderung musikalisch-
kreativer Fähigkeiten und Fertigkeiten in Familie, 
Kindergarten und Grundschule zu organisieren und 
zu welchem Preis?



´ Gesundheitliche Potenziale langfristiger 
musikalischer Aktivitäten (Musizieren, Singen, 
Tanzen) überwiegen bei weitem etwaige Risiken 
(Spahn, Bernatzky & Kreutz, 2015);

´ Freizeitmusikhören ist dominierender Faktor für 
Hörverlust und Tinnitus unter Kindern und 
Jugendlichen (z.B. Hoffmann & Richter, 2015; 
Morata, 2007). 

Chancen und Risiken



Wie gesund ist Musizieren?
Ist das Musizieren im 

Graben wirklich das Letzte?
Schützt Musizieren das 

Gehirn vor Demenz?

Sterben Popmusiker 
vorzeitig?

Gesundheitliche Chancen und Risiken sind 
eng mit Professionalisierung verbunden

Stärkt Musizieren das 
menschliche Immunsystem?



Pressman, S. D. & Cohen, S. (2005). Does Positive Affect Influence
Health? Psychological Bulletin 131(6), 925-971.

Tief empfundene Freude für mehr Gesundheit?



Blood & Zatorre, 2001, PNAS

Aktivierung 
des 

„Belohnungs-
Systems“ 

durch intensiv 
als angenehm 
erlebte Musik

Musikinduzierte Gänsehaut
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´ Programm des niedersächsischen 
Kultusministeriums mit Schwerpunkt 
Chorsingen + Stimmbildungsunterricht 
in Kleingruppen;

´ Ziel: Vokalpädagogische 
Breitenbildung im Primarbereich und 
in Sekundarstufe I (5. - 6. Klasse)

Förderprogramm Singen



´Wie wirken sich Stimmförderungsmaßnahmen im 
Rahmen von Chorklassen auf die stimmliche 
Entwicklung von Kindern aus?

´Wie verändern sich stimmliche Leistungen 
(Tonhöhen- und Dynamikumfang) im Laufe eines 
Schuljahres unter dem Einfluss von Singförderung (= 
wöchentlich 30 Minuten Stimmbildung)?

´ Gütay, W. (2012). Die Entwicklung der Singstimme von Kindern und 
Methoden ihrer Förderung im Kontext Schule, Dissertation, CvO
Universität

Forschungsfragen



Probanden sind 50 Fünftklässler (23 m, 27 w)
a) Chorklassenkinder (n = 32)                                           

2 Stunden Musik mit Schwerpunkt Chorsingen + 
½ Stunde Stimmbildung (Kleingruppen)

b) Kontrollgruppe (n = 18)                                                 
2 Stunden Regelunterricht Musik (Klassensingen)           
+ ½ Stunde freie Zeit zum Spielen

Methode



Chorklasse und Kontrollen

ü Altersdurchschnitt

ü Schulleistungen                                                              
(Indikator Schulempfehlungen)

ü Sozioökonomischer Status der Eltern                         
(Indikator: Bildungsabschlüsse) 

ü Chor-Erfahrung

ü Musizieren in der Familie 

ü Keine Stimmkrankheiten



Ø Stimmfeldmessungen

Ø Informeller Melodietest

Ø Skala zum geschlechtsspezifischen Selbstkonzept (Kessels, 
2002)

Ø Self-Description Questionnaire I (Marsh, 1992)

Ø FEEL-KJ: Fragebogen zur Erhebung der Emotionsregulation 
bei Kindern und Jugendlichen (Angsterleben) (Grob, 
Smolenski, 2005)

Ø Fragebogen zur Selbstwahrnehmung der Stimme                     
(Fuchs, unveröffentlicht)

Erhebungsinstrumente



Stimmfeldmessungen
´ Verfahren zur Messung des Tonhöhen- und 

Dynamikumfangs von Stimmen;
´ Objektivierung stimmlicher Leistungsgrenzen;
´ Diagnostisches Werkzeug zur behavioralen

Beurteilung von Stimmschädigungen.



Tonhöhenumfang

Singen mit Kindern: Was es nützt!



Mittelwerte des Tonhöhenumfangs (Fortekurve) 
zum Zeitpunkt t0 und t1

19,22 19,0620,31
26,56
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Mittelwerte des Tonhöhenumfangs (Pianokurve) 
zum Zeitpunkt t0 und t1

20,17 19,1720,69
25,94
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Mittelwerte des Dynamikumfangs  
zum Zeitpunkt  t0 und t1

7,69 7,389,73
15,75
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Mittelwerte des DSI zum Zeitpunkt  t0 und t1 

4,11 4,22
6,08
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Folgerungen
´ Chorklassenkinder profitieren von wöchentlich 

30 Minuten Stimmbildung in Kleingruppen über 
einen Zeitraum von ca. 9 Monaten in ihrer 
stimmlichen Entwicklung;

´ Tonhöhenumfang wächst (ca. 6 Halbtöne);  
Stimmliche Dynamik wächst (ca. 6 dB);

´ Stimmbildung und Singen wahrscheinlich 
ursächlich für Leistungsverbesserungen;

´ Replikation bei Hannoveraner Kohorte.
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Musiklernen und musikalisches Talent 
korrelieren positiv mit:

Musikverarbeitung
´ Melodie

´ Rhythmus

´ Klangfarbe

´ Harmonie

´ ….

Hörverarbeitung

• Tonhöhenunter-
scheidung

• Tongedächtnis
• Schnelle spektral-

temporale 
Verarbeitung

• ….

Sprachfähigkeit
• Lesen

• Phonologische 
Bewusstheit

• Wortgedächtnis
• …

Adaptiert von Tallal & Gaab (2006). Dynamic auditory processing, musical
experienc and language development. Trends in Neurosciences, 29(7): 

382-90.
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Singen und Sprechen ergänzen 
sich grundlegend!

Sprache basiert auf
Klangfarben (Phoneme)

Singen basiert auf
Tonhöhen

Katalysator bildet
erfahrungsbasiertes 

Lernen 
syntaktischer 

Regeln



Grundschulkinder profitieren 
langfristig hinsichtlich 
verbaler Lern- und 
Merkfähigkeit sowie 
auditorischem
Arbeitsgedächtnis durch 
Instrumentallernen in 
Kleingruppen



Singen und Musizieren fürs 
kindliche Wohlbefinden?

Integration, 
Inklusion

Soziales 
Handeln, 

Emotionen

Denken, 
Sprachent-
wicklung

Körperliche 
Entwicklung

Empirische 
Befunde?



} Musizieren (Singen und Tanzen) fördert Empathie 
und kooperatives Verhalten unter vierjährigen 
Kindern;

} Jungen profitieren in höherem Maße als 
Mädchen;

} Synchronisation als mutmaßlich zentraler 
Wirkmechanismus.



´ Aufwärm-Aufgabe: Kinder sollen Frosch 
nehmen und Handlung des Experimentators 
imitieren;

´ Die Idee ist, die grundsätzliche Fähigkeit zu 
prüfen, ob sich die Kinder auf Imitations- und 
Rollenspiele einlassen können.

´ Hauptspiel: Frösche schlafen noch und 
werden mit einem „Morgenlied“ 
(Musikbedingung) oder „Frühgymnastik“ 
(keine Musik) aufgeweckt;

´ Experimentator macht es vor, danach 
machen es Kinder gemeinsames nach 
(Dauer: 3 Minuten).



´ Prüfung spontaner 
Hilfsbereitschaft: Ein Kind 
gerät in Nachteil im Spiel 
„Frösche füttern“;

´ Ein Verschluss ist defekt 
und das Futter (Murmeln) 
fällt auf den Boden;

Wie reagiert das bevorteilte Kind? Hilft es dem Kind, 
dessen Murmeln aus dem Behälter gefallen sind? Oder 

spielt es alleine weiter?

Empathietest



Ergebnisse

Musikkinder zeigen signifikant mehr Hilfsbereitschaft!



Kooperationstest
´ Coverstory: Babyfische in zwei 

kleinen Aquarien füttern;

´ 12 Murmeln sollen zwischen 
Behältnissen bewegt werden;

´ Aufgabe ist auf zwei Arten zu 
lösen:

A) ein Kind bewegt sich zwischen 
den    Enden des Apparates (keine 
Kooperation); 

B) Kinder teilen sich die Aufgabe und 
ein Kind spielt am jeweiligen Ende 
der Vorrichtung (Kooperation)



Musikkinder 
kooperieren signifikant 
häufiger miteinander!

Ergebnisse
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´ Akkulturation impliziert Orientierung an 
Herkunfts- und Gastkulturen zugleich;

´ Instrumentalunterricht in Kleingruppen als 
Strategie der kulturellen Integration und 
sozialen Bindung im Klassenverband. 

Musik und Akkulturation bei Grundschülerinnen 
und Grundschülern mit Migrationshintergrund



Ergebnisse

Kinder mit mehr als 
einjähriger Erfahrung im 
Instrumentallernen in der 
Schule (Kohorte 2) 
entwickeln eine 
signifikant stärkere 
Orientierung zur 
Gastkultur im Vergleich 
zu Kontrollen ohne 
Musikförderung



´ Musiklernen (Singen, Tanzen, Instrumentalspiel) 
eröffnet vielfältige Potenziale für die kindliche 
Entwicklung auf körperlichen, kognitiven, 
psychosozialen und kulturellen Ebenen;

´ Die natürliche, menschliche Veranlagung zur 
Musik bietet eine (mehr als) ausreichende 
Grundlage, um Wirkmechanismen musikalischer 
Interventionen zum Kindeswohl zu nutzen. 

Folgerungen



´ Vorschlag 1: Strukturreform der Ausbildung 
von Erzieherinnen und Erziehern mit 
Einführung von Pflichtmodulen im Singen, 
Bewegung und Musizieren mit Kindern;

´ Vorschlag 2: Etablierung von 
Musikinstrumentalgruppen in der 
Grundschule.

Schön und gut, aber was kostet 
der Spaß?



´ Pflichtmodulen im Singen, Bewegung und 
Musizieren mit Kindern:
´ Kinderstimme (kindgerechtes Singen)

´Bewegungserziehung (Rhythmus, Tanz)

´Elementarmusikpädagogik (Hörerziehung)

´ Kosten: 150 Einheiten Pflichtmodul Musik für ca. 750 
Euro /Jahr / ErzieherIn (10 Auszubildende)              à
50 musikalisch versierte Erzieherinnen verursachen 
geschätzte Kosten in Höhe von ca. 40.000 Euro (zzgl. 
Infrastrukturmaßnahmen, Raummieten, Instrumente, 
Arbeitsmaterial)

Vorschlag 1: Strukturreform der Ausbildung 
von Erzieherinnen und Erziehern



´ Strukturelle Einbindung von Musikschullehrkräften 
in Kooperation mit den Grundschulen zur 
Gründung und zum Ausbau von

´Chorensembles;

´Ensembles (je acht Kinder lernen: Djembe, Flöte, 
Gitarre, Ukele etc.);

´Singklassen (auch als Sprachlernklassen!) im 
regulären Stundenplan.

´ Kosten: Anleitung von Kleingruppe kostet ca. 2000 
Euro /Gruppe / Jahr zzgl. Instrumente (15 Euro pro 
Kind pro Monat) = 3440 Euro pro Jahr (8 Kinder) = 
430 Euro pro Kind und Jahr.

Vorschlag 2: Einrichtung von 
Musikinstrumentalgruppen in der 

Grundschule



Empirische Grundlagen weiten sich aus …




